
Hugo von Hofmannsthal an Arthur Schnitzler, 3. 12. 1898

|3. XII. 98.
mein lieber Arthur
ich bitte Sie vielmals um eine Gefälligkeit, nämlich daſs Sie Herrn Otto Eiſenſ-
chitz, den Sie ja perſönlich kennen, einen Brief ſchreiben, oder daſs Sie ihm dieſen

5 Brief hier ſchicken.
Herr LAURIA in ROM, Redacteur der FANFULLA, hat ſich an mich um INTERVENTION
|gewandt, weil Herr Eiſenſchitz ein einactiges Manuſcript von ihm »EIN EPILOG«
zum Überſetzen und zum Vertrieb bei den Bühnen übernommen hat und Herr
LAURIA nun trotz mehrfacher Briefe keine Auskunft über den Verlauf dieſer Sache

10 bekommen kann, ja nicht einmal |weiß, ob das Stück bis jetzt ^von Herrn Eiſenſ-
chitz^ ins Deutſche überſetzt wurde.
Wahrſcheinlich liegt hier ein Miſsverſtändnis vor und Herr Eiſenſchitz wird wohl
ſo freundlich ſein, an Sie eine aufklärende Zeile zu richten. Übrigens iſt Herr LAU-
RIA ein |Autor, von dem ich viel Gutes gehört habe.

15 Herzlich Ihr
Hofmannsthal
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